Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 
Neunter Jahrgang. l Duartal, 


Nro. 96. Ratibor, den 1. December 1810. 
a 
Avertissement 


Das im Grottrauer Kreis belegene Königl. Vorwerk Starrwitz, welches nach dem 


Vermeßungs⸗Regiſter 


1 Morgen 8 Quadrat: Ruthen Hof: und Bauſtelle, 


N 85 s 2 Gärten, 
298 2 38 E „Aecker, 
AT = 142 s = Miefen, 
Dine n „Strauch werk, 
BET e Raine und Graͤſereien, 
36 5 = Unland, 


345 Morgen 41 Quadrat-Ruthen in Summa N 
enthält; follen mit den dazu gehörigen Aeckern, Wieſen, Gebäuden, Ubendigem und 
todten Jnventario, im feinen gegenwärtigen Rainen und Grenzen, veräußert werden. 
Es liegt eine halbe Meile von Ottmachau, 2 Meilen von Neiße, und 3 und eine halbe 
Meilen von Srantenfiein entfernt. 
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Die Bedingungen der Veräußerung kdunen zu jeder Zeit im Domainen ⸗ Amte 


Nitterwitz und in der Regiſtratur der unterzeichneten Regierung eingeſehen werden, ſo 
wie das gedachte Domainen-Amt angewieſen iſt, den ee die Realitäten auf 


Verlangen vorzuzeigen. 


Der Lizitations⸗Termin iſt auf den ı3ten Januar 1820 im Amtshauſe zu 
Nitterwitz vor dem Herrn Negierungs = Rath Wienhuſen von Vormittags um 9 Uhr 


dis Abends um 6 Uhr anberaumt. 
Kaufluftige werden aufgefordert, 
geben. 


ſich daſelbſt einzufinden — ihre Gebote abzu⸗ 
Oppeln, den 20, November 181% 7 


Königl. Regierung ate Abteilung. 


Lied eines jungen Mädchens, 
Nach * Franzoſiſchen des 
be Mangenot. 
Als ich nur ein Kind noch war, 
War ich nicht ſo klug wie heut, 
Jetzt bin ich ſchon vierzehn Jahr 
Und auf einmal recht geſcheidt! 
Doch, was hilfts mir klug zu ſeyn, 
Ach, was nützt mir der Verftand, 
Mutter laͤßt mich nie allein, 
Führt mich immer an der Hand. 


Alles ſonſt geheim mir war 

Und mein Wiſſen war nur Trug, 
Jetzo wird mir Alles klar, 

Mit den Jahren wird man klug; 
Doch, was hilfts mir klug zu ſeyn 36 


Sonſt es mir gleichgültig war 
Ob ich ſchön ſey oder nicht, 


Jetzo freut es mich ſogar 
Wenn man öfters von mir ſpricht; 
Doch, was hilfts mir ſchon zu ſeyn ꝛc. 


Wand ich vormals einen Kranz 
Schien mir jedes Blümchen gleich, 
Jetzo, ſagt man, ſey mein Glanz 
Selbſt der ſchoͤnſten Roſe gleich; 
Doch, was hilfts mir ſchön zu ſeyn ꝛc. 


Als ich nur ein Kind noch war, 
Waͤhut' ich, Jeder lieb' nur ſich, 
Jetzo wird mir's fonnenklar, 
Ha! mein Guſtav liebt auch mich; 
Doch, was hilfts geliebt zu ſeyn ac, 


y— m. 


Ane doe 


Als das kleine Luſtſpiel: die Eher 
ſcheidung, von Mor and, in Paris 
aufgeführt worden war, hatten viele 


daran getadelt, daß der Charakter der 


Schwiegermutter zu unnatuͤrlich ſey. Bei 
der naͤchſten Vorſtellung wandte ſich vor 
der Aufführung der Verfaſſer mit folgen: 
den Worten an die Zuſchauer: „Meine 
Herren! man halt den Hauptcharakter 
meines Stuͤcks für dramatiſch⸗ unwahr⸗ 
ſcheinlich. Alles was ich darauf zu erwie⸗ 
dern habe, beſteht darin: daß ich auf 
Ehre verſichere, wie ich noch vieles aus 
dieſem Charakter weggelaſſen habe, ſo 
begründet er auch in der Natur iſt, um 
ihn für die theatraliſche Darſtellung ge⸗ 
ſchickt zu machen.“ — 

Das Luſtſpiel wurde nun geſpielt und 
alles verhielt ſich ruhig. Als aber nach 
Beendigung der Darſtellung ein Schau⸗ 


ſpieler die Wiederholung deſſelben auf 


den folgenden Tag ankündigte, fragte ein 
Spotter im Parterre: „Mit oder ohne 
Compliment des Verfaſſers?“ — 
Morand hielt ſich dadurch fuͤr ſehr 
beleidigt, und, ſehr jaͤhzornig, ſprang er 
hinter den Couliſſen hervor, warf ſeinen 
Hut ins Parterre und fagter „Wer den 
Verfaſſer ſehen will, darf ihm nur fein 
Hus wiederbringen!“ 
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Keiner der Zuſchauer fühlte dazu Beruf, 

aber eine Stimme rief: „Wozu braucht er 

den Hut noch, da er den Kopf verloren 
hat?! 2 


— — 


Subhaſtations-⸗ Anzeige. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte 
wird die dem Franz Thomiczek eigen⸗ 
thuͤmliche, sub Nro. 149 in ear 
Erawarn Ratiboxer Kreifes belegene, 
gerichtlich auf 9847 ＋ 13 ſgl. 6 d'. 
gewärdigte viergaͤugige Nieder = und reſp. 
Brettſchneide-Muͤhle ſammt den dazu ger 
hörigen Realitäten hiermit ſchuldenhalber 
nothwendig ſubhaſtirt und Öffentlich feil ge⸗ 
bothen, und es werden demnach alle Beſitz⸗ 
und Zahlungs⸗Faͤhige hiermit eingeladen, 
in dem dieſerhalb peremtoriſch auf den 
Aten Januar 1820 anberaumten 
Biethungs⸗Termine in der Gerichts⸗ 
Kanzlei des unterzeichneten Juſtiz⸗ Amtes 
zu Deutſch⸗Crawarn zu erſcheinen, ihr 
Geboth abzugeben, und fonächft zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß beſagte Mühle nebſt Zubehbr 
dem Pluslicitanten zugeſchlagen, auf etwa 
ſpaͤter eingehende Gebothe aber nicht weiter 
reftectirt werden wird. Die darüber im 
Jahre 1816 aufgenommene Taxe liegt in 
der Kanzlei allhier zur Einſicht bereit. 
Sugleich werden alle etwa unbekannte Real⸗ 

tendenten Behufs der Wahrnehmung 

Gerechtſame sub poena praeclusi 
et silentif perpetui eingeladen, 
Leobſchuͤtz den 19. Juni 1819. 


Das Gerichts-Amt der Herrſchaft 
Deutſch⸗Crawarn und Kemthen. 


Schwenzner, Scher ner, 
Juſt. Aktuar. 
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1. Be u) Te i g 
Ein mit guten Atteſten verſehener und 


Cautions⸗faͤhiger Brauer, kaun nach abge⸗ 


legter Probe, von der Mitte Decembers an 
‚fein Unterkommen finden, und hat ſich des⸗ 
halb zu melden beim - 
Rathmann Siebler 
- in Coſel. 


Lotterie = Anzeige. 
In der nunmehr beendigten ztem Zie⸗ 
hung der goſten Klaſſen⸗Lokterie find fol⸗ 
gende Gewinne in meine Collecte gefallen, 


als: 

No. 3217 — 40 Rthlr. 

2 18 — 30 ⸗ 

s 20 — 100 =: 
55 7295 — 40 = 

„ rr e e 
s 32 — 30 ® 

„ 50 — 30// 

* 2 — 230 

= 24042 — 1000 

* 47 — 30 w 
3.33933 — 8 

5 54 — 40 E 

2 57 — 50 5: 

s 4322 — * 

5 34522 * 45 * 

. 26 — 500 - 

s 28 — 30 = 


* 


„ 58734 — 40 ® 
Auf No. 41002 ſind logo gewonnen 
worden, wovon die Hälfte in meiner 
Collecte mit 500 Rthlr. 
Zur künftigen zrften Klaſſen⸗ Lotterie 
ſind bei mir ganze, halbe und Viertel⸗Looſe 
zu haben. 


Ich bitte um gefällige Abnahme 
verſpreche prompte Bedienung. 
Ratibor 29. Noobr. 1819. 

; 7 * S a ch s. 


— — — 


und 


An jeg e. 

Ein, mit guten Zeugni en verſehener 
verheiratherer Mann, wuͤnſcht als Rent: 
meiſter fein fernerweltes Unterkommen zu 
finden. Herrſchaften, welche von dieſer 
Annonce Gebrauch machen wollen, giebt 
auf frankirte Anfragen nahere Auskunft 


Die Redaktion. 
3 


Anzeige. 
Von Januar 1820 an iſt eine Stube 
im erſten Stock eines Hauſes auf einer leb⸗ 
haften Straße mit oder ohne Meubles 
zu vermiethen, worüber man das Nähere 
durch die Redaktion des Oberſchleſiſchen 
Anzeigers erfährt, | 


Ratibor den 25. Novbr, 1819. 


- rei. | 
In der großen Vorſtadt find in dem 
Haufe des Hrn. J. Levy zwey Zimmer 
ebener Erde zu vermiethen; das Nähere 
erfährt man daſelbſt bey 
S. Freund. 
Ratibor den 25. November 1819. 


Einzelne Blätter dleſes Anzeigers werden für 2 ſgl. Münze verkauft. 


